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N 12 Montag, den 17.Januar 1U27. 85 Jahrgang.
Deutschland.

Berlin, 15. Jan . Der Absagebrief des Zentrums an Cur-
tiuS wird von den Parteien der Linken und der Rechten da¬
hin gedeutet, daß das Zentrum sich alle Möglichkeiten offen
halte.

Berlin, 15. Jan . An dem Kongreß der internationalen
Bereinigung demokratischer Parteien in Karlsruhe werden als
Vertreter der Deutschdemokratrschen Partei Reichsinncnmini-
ster Dr . Külz, die Abgeordneten Dr . Haas, Koch, Erkelenz,
Dr . Gertrud Bäumer , Freiherr von Richthofen und Dr . Berg-
straeßer teilnehmen.

Berlin, 15. Jan . Die Anschuldigungsschrift in dem Dis¬
ziplinarverfahren gegen die Magdeburger Richter, Landge-
vichtsdirektor Hosftnann und Landgerichtsdirektor Kölling, um¬
faßt, wie eine Berliner Nachrichtenstelle meldet, nicht weniger
als 185 Seiten und hält sämtliche Anschuldigungen, die bei der
Besprechung des Falles Haas dem preußischen Landtag von
dem Justizminister mttgeteilt worden sind, aufrecht.

Das Ministergesetz im Finanzausschuß angenommen.
Stuttgart, 15. Jan . Der Finanzausschuß führte heute die

Beratung des Ministergesetzes zu Ende. Die Debatte drehte
sich vor allem um die Frage der Rückwirkung des Gesetzes auf
die seit dem 20. Mai 1919 mit Ruhegehalt ausgeschiedenen Mi¬
nister und ebenso darum, ob das bestehende Gesetz für die zur
Zeit des Inkrafttretens des Gesetzes im Amt befindlichen Mi¬
nister gelten soll. Von demokratischer und sozialdemokratischer-
Seite, wie auch von einem Zentrumsredner wurde mit Vorbe¬
halt die Berechtigung der Rückwirkung des Gesetzes bestritten,
von Seiten des Staatspräsidenten und von Rednern des
Bauernbundes , der Bürgerpartei und eines Zentrumsredners
wurde die Berechtigung der Rückwirkung nach rechtlichen Ge¬
sichtspunkten bejaht. Zur Beseitigung von besonderen Härten,
die sich in einzelnen Fällen aus der Rückwirkung ergeben, soll
jedoch Las Staatsministerium mit Zustimmung des Finanzaus¬
schusses des Landtages Sonderregelungen treffen. Bei der
Abstimmung wurde der Artikel 13 mit 7 Ja -Stimmen ange¬
nommen, ein Abgeordneter enthielt sich der Stimme , einer
stimmte mit Nein und 4 verweigerten die Abstimmung. Die
nächste Sitzung des Finanzausschusses findet am Donnerstag
den 20. Januar , nachmittags 3 Uhr, statt. Tagesordnung:
ForstwirtschaftlicheFragen.

Kleine Anfrage.
Die Abgeordneten Dr . Hölscher, Andre, Dr . Schermann,

Schees, Roos, Pflüger , Dingler , Rath , Mergenthaler haben
folgende Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet: „Die^vom
Reichsfinanzministerium veranlatzte unterschiedlicheBesteue¬
rung der öffentlichen und privaten Krankenanstalten Württem¬
bergs droht den Untergang der letzteren herbeizusühren. Die
privaten Krankenanstalten im Lande sind bei den in Württem¬
berg bestehenden Verhältnissen nicht zu entbehren, sie müssen
unbedingt im öffentlichen Interesse erhalten bleiben. Ist das
Staatsministerium bereit, die durch die Steuermaßnahmen be¬
drohten Privatkrankenkasten des Landes zu schützen und für
eine Abänderung der Besteuerung cinzutreten?"

Dr. David für die Große Koalition.
Mannheim, 14. Jan . Eine Mitgliederversammlung der

Sozialdemokratischen Partei Mannheims nahm Stellung zur
Regierungsbildung im Reich. In einem Referat sprach Reichs-
tagsab geordneter Dr . David sich für die Große Koalition aus.
Er betonte, daß es ein schwerer Fehler wäre, wenn die Sozial¬
demokratie nunmehr nicht klar und entschlossen auf ihre An¬
teilnahme an der Regierung hinarbeite. Für die Weimarer
Koalition sei keine Mehrheit vorhanden. So bleibe nur die
Große Koalition als die noch einigermaßen befriedigende Lö¬
sung. Diese ehrlich und mit Energie anzustreben, halte er
für die einzig richtige pflichtgebotene Taktik. Die Sozialdemo¬
kratie müsse verlangen, daß keine Regierung in der Republik
ohne die Sozialdemokratie gebildet werden dürfe.

Barmat-Prozetz.
Berlin, 14. Jan . Die Reihen der Prozeßteilnehmer im

Barmatprozeß haben sich bereits stark gelichtet. Nur der Rich¬
tertisch ist heute, am dritten Verhandlungstage , voll besetzt.
Von den Angeklagten jedoch fehlen sieben, unter ihnen auch
Henri Barmat . Sogar die Zahl der Staatsanwälte hat sich
um einen vermindert. Aus Antrag des Oberstaatsanwalts be¬
schließt das Gericht, in Abwesenheit des fehlenden Angeklagten
zu verhandeln und ihr Ansbleiben zu entschuldigen, da An-
klagepunkte, die sie speziell berühren, nicht zur Erörterung
stehen. Oberfinanzrat a. D . Hellwig gibt aus die Frage des
Vorsitzeirden an, daß er mit allen Herren, die Kunden der
Staatsbank waren, in gleicher Weise freundschaftlichverkehrt
habe, also auch mit Barmat . Auch heute sehe er noch nichts
darin, wenn der Direktor der Staatsbank mit Kunden, mit
denen er geschäftliche Beziehungen angeknüpst habe, persönliche
Beziehungen gesellschaftlicher Art unterhalte . Daraufhin stellt
die Verteidigung umfangreiche Beweisanträge . Es wird eine
Reihe von Zeugen namhaft gemacht, durch die die Gutgläubig¬
keit Julius Barmats festgestellt werden soll. Das Gericht tritt
dann mit der Verteidigung und der Staatsanwaltschaft m Er¬
örterung über die Handhabung des weiteren Ganges des Pro¬
zesses ein. Der Vorsitzende ist bemüht, die Verhandlungen so
einfach wie möglich zu gestalten. Der als sachverständiger Zeuge
geladene Oberfinanzrat Soldat verbreitet sich dann über die
Arbeitsweise der Seehandlung . Aus diesen Ausführungen geht
hervor, daß im Jahre 1923/24 die Staatsbank , trotz der um¬
fangreichen Kreditgeschäfte, die sic betrieb, noch keine eigent¬
liche Kreditabteilung hatte, die Auskünfte über die Bonität der
Kunden einzuziehen hatte . Der an der Spitze der General¬
direktion stehende Präsident v. Dombois war der allein Ver¬
antwortliche für alle Geschäfte der Seehandlung . Bei den Lom-
bardkrediten hatte die Kasse allerdings große Vollmachten und
größtmögliche Selbständigkeit gehabt. Die Barmat -Geschafte
dagegen, die auf Kontokorrent-Kredite gingen, bedurften zu

einer Abwicklung regelmäßig der Bewilligung durch die Ge¬
neraldirektion, d. h. letzten Endes den Präsidenten.

Die deutsche Reichsbahn 192«.
Berlin, 15. Jan . Die Reichsbahn veröffentlicht in ihrem

amtlichen Nachrichtenblatt eine vorläufige Ueberstcht über das
Jahr 1926. Der Jahresabschluß für das Geschäftsjahr 1926
liegt noch nicht vor, es kann aber schon jetzt gesagt werden,
daß angesichts der Entwickelung in den letzten Monaten mit
einer hinreichend befriedigenden Bilanz gerechnet werden kann.
Für die Reparationszahlungen galt das Geschäftsjahr 1925
noch als ein Schonjahr . Das Geschäftsjahr 1926 ist schon stär¬
ker belastet gewesen, und zwar hatte es zu tragen : Zweidrittel
der Belastung von 595 Millionen für das zweite Reparations-
jahr und ein Drittel von 550 Millionen für das dritte Repa¬
rationsjahr . Die Gesamtzahl des ständigen Personals wurde
im Laufe des letzten Jahres von 692 101 auf 655 966 Köpfe ge¬
senkt. Der Dezemberausweis der Reichsbahn zeigt eine Ein¬
nahme von 316 455 000, während die Ausgaben 391 706 000 M.
betrugen.

Besprechungen beim Reichspräsidenten.
Berlin, 15. Jan . Der Reichspräsident empfing am Sams¬

tag vormittag den Führer der Zentrumssraktion . GuLrard,
den Vorsitzenden der deutschnationalen Fraktion, Grasen We¬
starp, sowie den Reichsarbeitsminister Dr . Brauns zur Be¬
sprechung der politischen Lage. Am Nachmittag um 5.30 Uhr
wird der Reichspräsident den Reichskanzler Dr . Marx empfan¬
gen, der übrigens gerade heute seinen 64. Geburtstag begeht.
Ob aus der Tatsache dieses Empfanges der Schluß gezogen
werden darf, daß Dr . Marx erneut mit der Bildung beauf¬
tragt wird, ist noch durchaus zweifelhaft, wie überhaupt alle
Voraussagen über die weitere Entwicklung im Augenblick noch
ganz unsicher sind. Neben Dr . Marx wird nach wie vor der
Name Stegerwald genannt , der übrigens zurzeit in Köln weilt.
Verzeichnet sei der Vollständigkeit halber die Lesart , daß unter
Umständen doch noch eine erneute Betrauung von Dr . Curtius
in Frage kommt, die wir aber nach Lage der Dinge für wenig
wahrscheinlich halten. Am Samstag nachmittag um 3 Uhr
wird der Fraktionsvorstand des Zentrums im Reichstag zu-
sannnentreten, um den Bericht seines Vorsitzenden über den
heutigen Empfang beim Reichspräsidenten entgegenznnehmen.

Die Verluste der Berliner Anschaffungsgesellschast.
Berlin, 14. Jan . Wie eine Korrespondenz aus Kreisen des

Aussichtsrats des Berliner Anschafsungsamtes erfährt , besteht
die Möglichkeit, die eingetretenen Verluste bei intensiverer Ge- !
schäftsführung z. T. wieder cruszu gleichen. Der bisherige Vor- ?
sitzende des Aufsichtsrats der Berliner Anschaffungsgesellschaft,!
Direktor Felix Kieburg, erklärte, daß er sich anfangs Dezem- !
ber krank gemeldet habe und zwar wegen eines schweren Herz¬
leidens und weil sich Umtriebe bemerkbar gemacht hätten, die
Verluste des Anschasfungsamts ins politische zu lenken. Bei
den Verlusten der Gesellschaft handele es sich um Konjunktur - ,
Verluste, die im nächsten Vierteljahr wieder eingeholt werden!
könnten. Bei einem Jahresumsatz von 17 bis 18 Millionen'
Reichsmark, spiele ein Verlust von etwa 250 000 R.M . keine
allzugroße Rolle. (?)

Die Sozialdemokratieund die Grotz-Hamburg-Fragr.
Hamburg, 14. Jan . Eine gestern abend abgehalteneVer¬

sammlung von Delegierten der sozialdemokratischenPartei
Hamburgs stimmte den von der sozialdemokratischen Bürger-
schastsfraktion unterbreiteten Leitsätzen zur Groß -Hamburg - ^
Frage zu. Dem Parieihauptvorstand wurde folgender An- :
trag unterbreitet : 1. alles zu tun , um gemeinsam mit den:
Fraktionen neue Verhandlungen zu einer weitsichtigen und der- i
nünftigen Regelung der Hafen-, Siedlungs - und Verkehrssra- i
gen zustande zu bringen, 2. endlich dem Beschluß des Augsbnr - !
ger Parteitages nachzukommen und eine Kommission cinzu-
setzen, die für die sozialdemokratische Partei Deutschlands Richt¬
linien für den Ausbau der Deutschen Republik zum Einheits¬
staat aufstellt.

Ausland.
Paris , 15. Jan . Dem ehemaligen französischen Präsiden¬

ten Milleraud scheint die Schlappe, die er am Sonntag bei den
Senatswahlen erlitten hat , so nahe zu gehen, daß er nun
auch gleichzeitig die Präsidentschaft der National -Republikani¬
schen Liga niedergelegt hat.

Neue deutsche Vorschläge.
Paris , 15. Jan . Bei der Unterredung mit General Ba-

radier überreichten General v. Pawels und Geheimrat Förster
schriftlich medergelegte Vorschläge, die von den interalliierten
militärischen Sachverständigen eingehend geprüft würden . Sic
seien bereits jetzt der Ansicht, daß sie eine Verhandlüngsbasis
bilden könnten. Havas berichtet ferner, was das Problem der
Herstellung von Kriegsmaterial betreffe, so wiesen die für die
Votschafterkonserenz aus Berlin eingetroffenen Nachrichten
darauf hin, daß die Besprechungen günstig fortschreiten. Er¬
gänzende Aufklärung werde bezüglich der Einzelpunktc erwar¬
tet. Wie am Quai d'Orsay mitgeteilt wurde, machten die
deutschen Vorschläge einen günstigen Eindruck. Sie sollen aber
nach Aeußerungen, die offenbar auf militärische Kreise zurück¬
gehen, nicht auf restlose Annahme rechnen können. Nach dem
„Echo de Paris " sei aber damit zu rechnen, daß die Vorschläge
nicht von vornherein abgelchnt und etwa dadurch beantwortet
würden, daß mau die Botschafterkonferenz veranlassen würde,
irgend einen Beschluß zu fasten. Len Deutschland durchzuführen
hätte. Die Anregung an die militärischen Sachverständigen
Sieg an sich reißen müssen. Brötzingen stellte eine ausgegli-
laute, die Vorschläge von General Pawels mit Ergänzungen
zu versehen, d. h. man kann in Berlin Gegenvorschläge seitensder alliierten Militärs erwarten.

Unerhörte französischc Einmischung in die deutsche Regierungs¬
krise.

Paris , 15. Jan . Die französische Presse wagt es in immer
größerem Umfange, sich in innerpolitische Verhältnisse Deutsch¬
lands einzumischen, und beinahe bekommt man den Eindruck,
als ob sie es wäre, die in Deutschland die Reichsregierung er¬
nennt. Gegen die Möglichkeit eines Kabinetts Curtius wurde
von allen Pariser Zeitungen, welcher politischen Richtung sie
auch angehören mögen, förmlich Sturm gelaufen, und die
Tatsache, daß Dr . Curtius keine Regierung bilden konnte, wird
in Paris mit einem Gefühl der Erleichterung begrüßt, als ob
es sich um eine innerpolitischc Angelegenheft Frankreichs
handle. Daß die Deutschnationalen einer Reichsregierung an¬
gehören könnten, erscheint dem„Temps" vollständig ausgeschlos¬
sen. Das Blatt erklärt, daß selbst das Verbleiben Stresemanns
in der Wilhelmstraße nicht genügen könnte, um die Anhänger
des Friedens zu beruhigen, wenn Deutschnationale in eine
Regierung eintreten würden. Denn eine Reichsregierung, die
nach rechts gerichtet wäre, könnte die Politik von Locarno und
Genf nicht sortsetzen. Größte Anerkennung findet in Paris
das Zentrum , weil es die Kombination Curtius zum Schei¬
tern brachte. . Der „Temps" würde eine Betrauung von Dr.
Marx mit der Kabinettsbildung begrüßen, könnte sich aber
auch mit Stegerwald abfinden, weil eine solche Regierung ge¬
wisse moralische Garantien für die Befestigung des republika¬
nischen Regimes und die Durchführung einer Friedenspolitik
darböte. Und selbst wenn das Kabinett Stegerwald den Reichs¬
tag auflösen müßte, wäre dies immer noch bester, als wenn eine
nach rechts gerichtete Regierung dies täte.

Immer nur Forderungenan Deutschland.
Paris , 15. Jan . Heute berieten die interalliierten mili¬

tärischen Sachverständigen untereinander über die gestern über¬
reichten Vorschläge des Generals von Pawels . Mit dieser
Prüfung wurden sie bisher nicht fertig, und es scheinen sich
neue Schwierigkeiten ergeben zu haben, weil die Polen mit al¬
lem Nachdruck darauf dringen, daß die seit dem Jahre 1919
erbauten Festungswerke im Osten Deutschlands vollkommen
zerstört werden müßten, während Herr von Pawels beantragt
hatte, daß die Festungswerke im jetzigen Zustand erhalten wer¬
den sollen, wobei Deutschland sich verpflichten würde, keine
neuen Bauten zu errichten. Es läßt sich vorläufig nicht ab-
sehen, welchen Ausgang die Verhandlungen nehmen werden,
wie sich auch nicht sagen läßt, wann die deutschen Delegierten
wieder vor dem interalliierten Militärkomitee von Versailles
erscheinen werden. Im allgemeinen nimmt man aber in Pa¬
riser politischen Kreisen an, daß ein Kompromiß zustande kom¬
men würde, schon deshalb, um die Situation Briands nicht
zu erschweren, die in diesem Augenblick nicht leicht genannt
werden kann. Der deutsche Botschafter in Paris , Herr von
Hoesch, batte eine Besprechung mit dem Generalsekretär des
Quai d'Orsay, Berthelot . Es verlautet gerüchtweise, daß
Berthelot daraus gedrungen habe, daß Deutschland in der Fe-
stungssrage Zugeständnisse mache, weil nur auf diese Weise
die Locarnopolitik gerettet werden könne. — Man wird da min
doch einmal die Frage stellen können, welche Opfer Deutsch¬
land noch wird bringen müssen, damit diese Politik fortgesetzt
werden könnte. Und auch die andere Frage wird nicht als
überflüssig erscheinen, welche Gegenzngcsiändnistc Deutschland
eigentlich von den Alliierten erwarten kann.

Das Volksabstimmungsbegchrcn in Eupen.
Paris , 15. Jan . Der Wunsch der deutschen Bürger von

Eupen nach einer neuen Volksabstimmung, wird den belgischen
Ministerpräsidenten zu einer öffentlichen Erklärung veranlas¬
sen, deren Wortlaut im nächsten belgischen Ministerrat festge¬
setzt werden wird.

Briand drängt auf Aussprache.
Paris , 15. Jan . Wie „Petit Puristen " mitteilt , hat

Außenminister Briand erklärt, er werde verlangen, am näch¬
sten Mittwoch vom Auswärtigen Ausschuß der Kammer ge¬
hört zu werden. Was die außenpolitische Aussprache betreffe,
so werde sic ohne Zweifel in ziemlich naher Zukunft vor dem
Senat stattfinden.

Internationales Wettrüsten.
Die Warschauer Regierung hat es tatsächlich fertig be¬

kommen, in Paris wegen der deutschen Ostfestungen vorstellig
zu werden und den Versuch zu unternehmen , die Verhandlun¬
gen mit General Pawelsz in ihren: Sinne zu beeinflussen.
Nach den heftigen Angriffen des Außenministers Zaleski ans
Deutschland war allerdings etwas ähnliches zu erwarten . Das
polnische Sichcrheitsgeschrci erscheint aber in etwas eigenarti¬
gem Licht, wenn man sich vor Augen hält , daß Königsberg
ganze 22 feststehende Geschütze besitzt, während Küstrin und
Glogau lediglich über Unterstände verfügen^ die ebenso, wiedie Geschütze keinerlei militärischen Wert haben, da ihre Stel¬
lung und Lage den Polen ganz genau bekannt ist, die sie mit
Hilfe ihrer schweren Artillerie beseitigen können. Polen da¬
gegen verfügt über eine mobile Armee von über 300000
Mann , zu der noch mehrere Millionen Mann an Reserven
kommen. Seine schwerste Artillerie (Eisenbahngeschütze) be¬
steht aus 36 Geschützen, an schwerem Geschütz sind MO Mörser
und Haubitzen vorhanden, ferner stehen noch 1284 leichte Ge¬
schütze zur Verfügung . Setzen wir dazu 600 Kampfflugzeuge,
4000 schwere und 5750 leichte Maschinengewehre, ebenso die
zahlreichen Tanks imd das sonstige Kriegsmaterial in Rech¬
nung, dann wird auch der Einfältigste begreifen, daß hier nicht
Polen , sondern Deutschland in der ernstesten Weise bedroht ist.

Englands Flottenrüstnngen.
Das Budget der englischen Admiralität für 1927/28, das

nunmehr festgelegt ist, wird aller Voraussicht nach die Vor¬
jahrssumme von 58 Millionen 100 000 Pfund überschreiten, da
neben den bereits im Ban befindlichen Schiffen drei neue Kreu¬
zer, neun Zerstörer und sechs Unterseeboote in Angriff genom¬
men werden sollen. Im Verlaus von sieben Jahren bis Ende



1930 gibt England nicht weniger als 6t Millionen Pfnnd für
den Bau neuer Kriegsschiffe aus und erreicht so den Jahres¬
durchschnitt von neun Millionen 150 000 Pfund Sterling allein
für Kriegsschiffsneubauten , Der Gesamtaufwand für Neu¬
bauten einschließlich der bereits im Bau befindlichen Schiffe
wird zehn Millionen 723 000 Pfund erreichen . Einschließlich
der für das Finanzjahr 1027 bis 1928 in das Budget eingesetz¬
ten neuere Schiffe sind seit März 1924, als das erste Nachkriegs-
jahrschiffbauprogramm durch die Arbeitcrregierung angenom¬
men wurde , für Schiffsneubauten mindestens 41 Millionen
Pfrrnd aufgewenüet worden . Das Regierungsprogramm sieht
ferner für die Jahre 1928 bis 1930 den Bau weiterer Schiffe
mit einem Gesamtkostenanfwand von schätzungsweise 23 Milli¬
onen Pfund vor.

Bedrohung der Konzessionen in Tientsin.
London , 14. Jan . „Times " melden aus Peking , dort sei

eine Bewegung im Gange rnit dem Ziele , die interessierten
Mächte zu zwingen , die Kontrolle der englischen, französischen,
italienischen und japanischen Konzession in Tientsin , deren
Durchschnittswert ungefähr doppelt so groß wie der von Han-
kau ist, an die Chinesen auszulicfern . Man mache geltend,
daß der Norden nicht hinter dem Süden zurückstehen könne in
dem Bemühen , den Staat auf Kosten der Fremden zu rehabi¬
litieren . Nicht nur Hankau stehe also auf dem Spiele . Wenn
die englische Regierung dort die Konzession ausliefere , werde
sie auch jene von rintsin und Schanghai ausliefcrn müssen.

Eine englische Stimme.
London , 15. Jan . Der „Daily Chronicle ", das liberale

Blatt Lord Readings , widmet der deutschen Kabinettskrise
abermals einen Leitartikel , in dem er schreibt, es werde in
England begrüßt werden , daß der Versuch, ein Kabinett der
Rechten zu bilden , mißglückt sei. Ein Erfolg der beabsichtig¬
ten Regierung Curtius würde sowohl für die deutsche Demo¬
kratie als auch für den europäischen Frieden sehr gefährlich ge¬
wesen sein. Das Kabinett Marx sei in einer Debatte über den
Militarismus gefallen , in der die Deutschnationalen gerade
deshalb in das Mißtrauensvotum eingestimmt hätten , weil ih - !
ncn diese Regierung nicht militaristisch genug war . Ein neues
Kabinett , an dem diese Partei beteiligt würde , hätte den An - s
schein erweckt, daß der alte preußische Militarismus den Sieg >
über die republikanischen Kreise Deutschlands errungen habe , !

Kein Nachgeben Sacasas.
Newyorl , l5 . Jan . Präsident Sacasa hat die Erklärung

abgegeben , daß er trotz der Blockade und militärischen Besetz¬
ung Nicaraguas bis zum letzten Augenblick auf seinem verfas¬
sungsmäßigen Posten ansbalten werde . Damit dürfte der Ver¬
mittlungsvorschlag Costaricas erledigt sein, obgleich Washing¬
toner Meldungen zufolge die amerikanische Regierung an sich
bereit sei, auf ihn einzugehen , aber als Voraussetzung den Ver¬
zicht beider Präsidenten Sacasa und Diaz verlange . Darauf
sollten dann Neuwahlen stattfinden und Washington würde
den neuen Presidenten anerkennen . Die amerikanische Regie¬
rung hofft offenbar , diese Neuwahlen durch Truppengewalt
tn ihrem Sinne zu entscheiden. Präsident Sacasa will sich in
einem Aufrufe an alle latein -amerikanischen Staaten wenden
und sie um militärische Unterstützung gegen die nordamerika¬
nischen Eindringlinge ersuchen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 17. Jan . Unter zahlreicher Beteiligung von

hier und auswärts wurde gestern der so jäh aus dem Leben
geschiedene Gürtler Franz Metzl zu Grabe geleitet . Nach
den ernsten Worten des amtierenden Geistlichen wurden am
Grabe unter ehrenden Nachrufen Kränze niedcrgelegt im Auf¬
trag des Turnvereins , dem der Dahingegangene seit einer lan¬
gen Reihe von Jahren als Turner und Sänger angehörte , na¬
mens der Firma Wolf u . Cie ., Vforzheim und deren Arbeiter¬
schaft und im Auftrag des Deutschen Metallarbeiterverbands.
Vorträge der Kapelle des Musikvereins und des Turnergesang¬
vereins umrahmten die Trauerfeier.

Neuenbürg , l3 . Jan . (Die zunehmende Tageslänge .) Die
Zunahme der Tageslänge macht sich bereits deutlich bemerk¬
bar . Zwar tritt sie am Morgen noch nicht in Erscheinung —
die Sonne geht jetzt nur eine Minute früher auf als am kürze¬
sten Tage aber am Nachmittag ist es bereits bedeutend län¬
ger hell . Diese Ungleichheit hat ihren Grund in dem Unter¬
schied zwischen der wahren Sonnenzeit und unserer Uhrzeit.
Der Umstand , daß die Erde nicht immer gleich weit von der
Sonne entfernt ist und , sich je nach der geringeren oder grö¬
ßeren Entfernung schneller oder langsamer bewegt , hat eine
Ungleichheit der wahren Sonnentage , d. h. des zwischen zwei
aufeinander folgenden Mittagen oder (oberen ) Kulminationen
der Sonne liegenden Zeitraumes zur Folge . Man denkt sich
daher statt der wahren Sonne eine mittlere , die sich mit völlig
gleichmäßiger Geschwindigkeit bewegt und nennt den Zwischen¬
raum zwischen zwei aufeinander folgenden Kulminationen die¬
ser gedachten Sonne , der das Mittel aus allen wahren Sonnen¬
tagen des ganzen Jahres ist, einen mittleren Sonnentag . Da-

Die Toten schweigen nicht. . .
64 Roman von Lola Stein.

„Elena , Sie ' armes Kind , es ist ja gar kein Geheimnis
in dem Raum . Alles ist aufgeklärt und erwiesen."

Elena sagte beharrlich : „Ich glaube daran nicht."
Die Gräfin zuckte fröstelnd zusammen . Sie war sehr

bleich und sah in diesem Augenblick alt und förmlich zer¬
fallen aus.

„Sie muten sich für Ihren ersten Ausgang zuviel zu.
Gräfin ", meinte Fabrizius besorgt. „Sie sollten sich mehr
schonen. Verschieben Sie den Anblick des Porträts noch.
Er wird Sie von neuem erregen ."

„Nein , nein ", sagte sie eigensinnig. „Ich will es heute
noch sehen."

Sie stiegen schweigend die Treppen hinauf . Betraten
den Empfangsraum , durchquerten ihn , schlugen die Dop-
pelvorhange auseinander und standen nun in Erik Ranks
Atelier . Alles war in diesen zwei Zimmern unverändert
geblieben.

Nahe dem Fenster lehnte lockend in seiner gleißenden
Schöne das Bild Sonja Jvanownas . Etwas davon ent¬
fern : stanv die jetzt verhüllte Staffele , mrt dem von Erik
begonnenen Gemälde , das , in den Umrißen noch skizzen-
Haft, die Gestalten Elenas und Angelas zeigte. Nur die-
ses eine Bild hatte Elena verdeckt, alle anderen Gemälde.
Skizzen , Zeichnungen hatte sie unverändert an ihren
Plätzen gelassen. Das Atelier wirkte wie der bewohnte
Arbeitsraum eines Künstlers.

Elena hatte die Schauer , die sie in den ersten Tagen
nach der Tat jedesmal von neuem in furchtbarer Schwere
überfielen , sobald sie diesen Raum betrat , jetzt mit eiserner
Willenskraft bezwungen und überwunden . Immer wieder
hatte sie sich gesagt, daß sie nur im Atelier eine Spur.

her unterscheidet man auch wahre und mittlere Zeit . Die el¬
ftere wird von den Sonnenuhren angegeben , nach letzterer sind
die im bürgerlichen Leben gebräuchlichen Taschen- und Pendel¬
uhren reguliert . Beide Zeiten und Zeitangaben weichen zwei¬
mal im Jahr ungefähr eine Viertelstunde voneinander ab . Der
Unterschied zwischen beiden Zeiten heißt Zeitgleichung . Wäh¬
rend die Zeitgleichung am kürzesten Tag ungefähr 0 war , d. h.
mittlere und wahre Zeit übereinstimmten , beträgt die Zeitglei¬
chung jetzt plus sieben Minuten , Ende des Monats sogar plus
14 Minuten . Daher kommt es, daß das Längerwerden des
Tages verglichen mit unserer Uhrzeit sich im Januar fast aus¬
schließlich an : Nachmittag bemerkbar macht. Dazu kommt noch,
daß unsere Uhren , die die mitteleuropäische Zeit , d. h. die mitt¬
lere Sonnenzeit des 15. Meridians östlich Greenwich angeben,
gegenüber der Ortszeit unserer Gegend fast eine halbe Stunde
Vorgehen.

(Wetterbericht .) Im Osten kommt allmählich Hoch¬
druck auf , doch besteht die Depression über Großbitannien wei¬
ter . Für Dienstag und Mittwoch ist mehrfach bedecktes, aber
höchstens zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Birkenfeld , 15. Jan . Gestern abend hatte der Sänger¬
bund seinem langjährigen treuen Ehrenmitglied Wilhelm Bi¬
schofs ein Ständchen dargebracht und denselben mit einigen
Liedern erfreut . Bischofs hatte vor einigen Wochen einen
Schlaganfall erlitten und liegt seither krank darnieder . Möge
es ihm vergönnt sein, daß er recht bald wieder unter seinen
Sangesfrennden weilen darf.

Württemberg.
Calw , l5 . Jan . (Aushebung des Wohnungsmangelgesetzes.) Der

Gemeinderat beschloß, beim Overamt die Aushebung des Wohnungs¬
mangelgesetzesfür die Stadt Calw zu beantragen.

Leonberg , IS. Jan . (Gegen die Abtrennung von Weilimdorf .)
Der Bezirksrat stellte gegen die Stimme des Vertreters von Weil¬
imdorf, dem Antrag des Vorsitzenden entsprechend, den Antrag an die
Amtsversammlung, auf Grund des Art . 28 Abs. 3 der Bezirksordnung
im Interesse des Bezirks Leonberg 1. bei dem Staatsmintsierium und
dem Innenministerium , sowie bei dem Württ . Landtag gegen die vom
Gemeinderat Feuerbach und Weilimdorf beantragte Abtrennung von
Weilimdorf vom Bezirk Leonberg vorstellig zu werden und die Vor¬
stellung durch eine den genannten Stellen und sämtlichen Landtags¬
abgeordneten zuzustellende, vom Oberamtsoorstand und Oberamts¬
pfleger zu fertigende besondere Denkschrift zu begründen : 2. für den
Fall der Zustimmung der genannten Staatsbehörden und des württ.
Landtags zu der beschlossenen Zusammenlegung der beiden Gemeinden
um eine von der Amtskörperschast Leonberg aus Billtgkeitsgründen
zu gewährende volle Entschädigung zu bitten.

Stuttgart , 15. Jan . (Die Inlandsanleihe .) Im Berwaltungs-
bericht der Stadt Stuttgart , den in der letzten Gemeindecatssitzung
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager erstattete, wurde die Begebung
einer größeren Inlandsanleihe durch Ausgabe von Inhaberschuldver¬
schreibungen angekündigt. Wie wir hören, denkt man an eine An¬
leihe in Höhe von 15—20 Millionen Reichsmark. Die Genehmigung
der Anleihe ist bereits beim württ . Ministerium des Innern bean¬
tragt , die Zustimmung des Ministeriums steht aber noch aus . Der
Ausgabetermtn der Anleihe ist noch nicht bestimmt und richtet sich
nach den Verhältnissen aus dem Kapitalmarkt.

Ludwigsburg . 16. Jan . (Zur Stadworstandswahl .) Einer der
beiden Hauptkandidaten , Rechtsrat Dr . Schmid, sprach am Freitag
abend vor einer großen Versammlung sür seine Kandidatur und be¬
handelte dabei eine Reihe von Fragen , die die Stadt in der nahen
Zukunft beschäftigenwerden. Ec wies die in einem Stuttgarter Blatt
ausgestellte Behauptung entschieden zurück, daß seine Kandidatur Par¬
teischacher sei.

Heilbronn , 15. Januar . (Schöffengericht.) Eine Weingärtners¬
witwe aus Neckarsulm, wegen Kuppelet angeklagt, erklärte vor dem
Schöffengericht, daß sie das Beisammensein ibrer Tochter mit ihrem
Bräuiigam dulden mußie aus Angst vor ihrer Tochter, di« das Wort
im Hause führe. Die Witwe wurde deswegen sreigesprocken. —
Wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit , begangen an dem 9 Jahre
alten eigenen Kind, wurde ein Gußputzer von hier zu der Gefängnis¬
strafe von einem Jahr verurteil».

Backnang , lS . Januar . (Familienstreitigkeiten.) Am Mittwoch
nackt mußte im Hause Schillerstraße 29, das der Frau Schüle Wwe.
z. Lamm gehört, deren Schwiegersohn, Malermeister Kopp in polizei¬
liche» Gewahrsam genommen werden, weil er in der Wirtschaft mit
einem Revolver einen scharfen Schutz, jedenfalls auf seine Schwieger¬
mutter, abgegeben hatte, ohne zu treffen. Aehnliche Bedrobungen
und Auftritte im Hause der Schwiegermutter, die bisher dem Wunsche
aus Uebertragung des Hauses nicht wlllfutir, waren in letzter Zeit
an der Tagesordnung . Im srlben Hause gab es am Freitag abend
wiederum scharfe Auseinandersetzungen und lebhaftes Knallen, das
nach außen wie Reooloerschllsse wirkte. Der Enkelsohn der Frau
Schüle suchte durch Wersen von Knallerbsen die Hausgenossen einzu-
schllchtern. Die Gerüchte, daß Jemand im Hause angeschossen worden
sei, sind falsch.

Reutlingen , 16. Januar . (Württ . Handwerkskammeriag .) Im
neuen Jahr Ist der Vorort der württ . Handwerkskammern und zu¬
gleich der Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks aus die Hand¬
werkskammer Reutlinaen übergegangen.

Mössingen O.-A. Rottenburg , 15. Januar . (Freiwilliger Tod .)
Auf dem Bahngleis zwischen hier und Belsen wurde von dem Führer
einer Maschine die Leiche eines Mannes gefunden, dem der Kopf
vollständig abgefahren war . Es handelt sich um den 26jährigen
Unterlehrer Neip von Tailfingen O.-A. Balingen , gebürtig oo»
Troffingen. Aus Vorgefundenen Papieren ist zu entnehmen, daß er
infolge Nervenzerrüttung freiwillig in den Tod ging. Er war zur
ärztlichen Untersuchung in die Nervenklinik gefahren und hat aus der
Rückfahrt in Mössingen oder Belsen den Zug verlassen. Der letzt«
-lufschrieb drückte den Wunsch aus , man möge ihm die Tat verzeihe»
und ihn in Tailfingen beerdigen.

Grötzingen O.-A. Ehingen, 15. Januar . (Im Tode vereint.)
Es war rührend, mit welcher Teilnahme man von nah und fern die beiden
jäh aus dem Leben gerissenen Ludwig Mang und Anna Schwarz zn
hrer letzten Ruhe begleitete. Das Leben wollte die beiden nicht ver¬

einigt sehen, der alles ausgleichende Tod überbrückte die Gegensätze
und still und friedlich liegen sie nun nebeneinander in kühler Erde.

Schörzingen , OA . Spaichtngen , 16. Jan . (Erfolgreicher Biec-
streik.) Am vergangenen Sonntag war hier infolge der Bierpreis¬
erhöhung ein Bterstreik ausgebrochen, welcher am folgenden Montag
schon dadurch beendet war , daß in einer Wirtschaft das Bier zum
alten Preis abgegeben wurde, der dann bald eine zweite nachfolgte.
In einem Flaschenbiergeschästwurde überhaupt eine Preiserhöhung
trotz Steuer und Untecnehiaergewinn nicht durchgcsührt.

Ulm, 15. Januar . (Neue Zeitung.) Die Neu-Ulmer Zeitung
weiß folgendes zu berichten: „Wie wir erfahren, soll bereits am 1.
Februar eine neue Zeitung tn unserer Nachbarstadt Ulm erstehen, die
die Politik der Deutschen Volkspartei vertreten soll. Das Unter- p
nehmen ist in die Hände von Dr . Karl Höhn, Buchdruckerei, Karto-
nagen etc. gelegt, der auch anderwärts Zeitungen verlegt und Buch-
druckereien und sonstige Betriebe hat . Man spricht davon , daß der
Titel der neuen Zeitung entweder „Ulmer Generalanzeiger' oder „Ulmer
Landbote", welch letzterer ja schon früher einmal von obiger Firma,
verlegt worden ist, heißen soll. Weiter erfahren wir, daß die neue
Zeitung, für die eine neue 32 festige Rotationsmaschine bereits ange¬
schafft sein soll, bis zur Aufstellung dieser Maschine im Ulmer Betrieb
vorerst im Betrieb Blaubeuren des Dr . K. Höhn gedruckt werden soll.

Ochsenhausen, O.-A. Biberach, 15. Januar . (Ochsenjagd.) Vor¬
gestern wurde tn der Nähe des Krankenhauses ein am letzten Mitt¬
woch bei Ummendors infolge Autobegegnung scheu gewordener Ochse
erschossen. Der Ochse lies von Ummendorf nach Hedelberg, Ehrens-
berg über Fürstenwald hierher, wo ec eine Person in den Bach lan¬
cierte und etliche Personen an die Wand drückte. Der Schaden, den
der Ochse angerichtet hat, läßt sich noch nicht übersehen.

Bon dtr Rottum . 15. Januar . (Schwabenmagen .) Drei junge
Burschen eines Dörfchens, an der Rottum gelegen, verspürten spät
abends einen kaum zu stillenden Hunger . Nirgends war dazu Ge¬
legenheit geboten : denn die Inhaber der Gaststätten lagen längst im
„Wirtsschlaf". Deshalb lud einer der Burschen seine zwei Kameraden
ein, mit ihm nach Hause zu gehen, denn da habe seine gute Schwester
sür ihn noch eine mit hochfein duftenden Zwiebeln abgeschmalzte
Abendsuppe auf dem Herde warmgestellt. Gesagt — getan ! Die
Suppe wird aufgetragen und schon fahren drei Löffel hinein, das
schönste Schmalzauge zu erobern. Da gewahren sie zu ihrem Schrecken,
daß zirka zwanzig wohlgenährte, glänzeadschwarze — Küchenschivaben
in der Suppe elegante Schwimmübungen unternehmen. Jetzt was
tun?  Der eine will die Viecher mit dem Löffel herausfangen : doch
schon haben die beiden andern diese neue Suppenwürze gekostet und
nun probierts auch der Dritte — und tm Nu sind Suppe und
Schwaben verschlungen. Da gehört nicht b lotz ein guter Hunger her
sondern auch ein guter Schwabenmagen I

den unerw
die Küche s

Baden.
Pforzheim , 15. Januar . Bor dem hiesigen Strafgericht stand

der schon mit vielen Jahren Zuchthaus bestrafte Robert Schwerdtfeger.
Der Angeklagte, der nach seinen Angaben mehrere Jahre in der
Fremdenlegion zugebracht hatte, fing, kaum aus dem Zuchthaus ent¬
lassen seine gewohnten Diebereien von neuem an und entwendete an¬
fangs , dieses Jahres im Ratskeller in Pforzheim einem hiesigen Kauf¬
mann einen Mantel im Werte von 150 Mark . Als Entschädigung
ließ er seinen alten Mantel zurück. Das Gericht verurteilte ihn zu
einer Gesamtzuchthausstrase von drei Jahren und drei Monaten.

Josef
27 Jahre r
hohenzoller
gischen Geb
nis ausbr
wegen volle
rer und lei
heiratet un
Ausbruch t
Verhandlur
Zellenrevisi
ledigt hatte
gen. Jnsg«
sängnis , soi
darf a. N.
der Schling
auf den Ko
vergewaltig
wollte er g
dazwischen
und Dieb st
Horb, ' Weil
er die Bevc
taten gab c
geladen wa
keine Spur
ter Notzuch
zucht auf z
stähle auf ji
siabls in V
facher Dieb
aus 23 Iah:
in acht Ja!
unter Polt
wieder gefe

Schneel
gen im,Hi
die auch gr
teten . Skis
ten Vorsich
Schwnrgeri
Sprache . <
Bruder ein
sen Auge e
Landjäger !
Nachbarscha
(rohes Schv
ben der Lei
zielen oder

Hausen (A. Engen), 14. Jan . Als kürzlich im Oberdorf
ein eben gekauftes Rind zur Tränke geführt wurde , riß sich
dieses los und sprang die Straße hinab . Zu allem Unglück
fuhr noch ein Auto hinterher . So gings im rasenden Lauf
durch den Ort und am Ortsausgang in der Verwirrung und
Angst in eine zu ebener Erde gelegene Küche hinein . Die Su¬
chenden waren nicht wenig erstaunt , als sie das Rind zum
Küchcnfenster hinausschauen sahen , der Hausbesitzer war über
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einen Anhaltspunkt , irgendeine Kleinigkeit vielleicht finden
konnte, die sie auf die Tar jenes dunklen Abends wies.
Aber alles Suchen . Forschen. Mühen war bisher vergeblich
gewesen.

Und wie hatte sie gesucht! Jeden Winkel, jede Falte der
Draperien und Vorhänge durchforscht, jedes Bild wieder
und wieder umgewendet, die alten Truhen und Schränke
im Empfangsraum neben dem Atelier ausgeräumt .und
jedes Ding , das sie enthielten , jorgjam geprüft . An dem
großen Schreibtisch Erikas in feinem Atelier halte sie stun¬
denlang gesessen, hatte ihn vollständig durchsucht, jeden
Zettel , jeden Brief , den sie fand , gelesen. Aber nichts Ver¬
dächtiges, nichts Belastendes war unter der Korrespondenz,
die er sich aufgehoben hatte . Familienbriefe , kurze Billetts
Renates aus ihrer Brautzeit und die wenigen Zeilen, die
Elena dem Toten nach Renates Heimgang im ersten halben
Jahr nach München geschrieben hatte.

Erik schien die meisten seiner Briefschaften gleich nach
Empfang vernichtet zu haben. Denn auch hier fand sich
nichts.

Nach Elena hatte der Detektiv, den sie mit der Erfor-
schung der Tat beauftragt hatte , eines Tages die beiden
Räume betreten . Er hatte alles wiederholt, was Elena
schon vor ihm getan . Das ganze Haus hatte er durch¬
sucht und nirgends eine Spur gefunden , die einen An¬
haltspunkt gab. Und war enttäuscht und unzufrieden aus
der Villa gegangen. Und hatte Elena wiederum enttäuscht
und verzweifelt zurückgelassen.

Sie lehnte jetzt an dem mächtigen Schreibtisch und
blickte schweigend auf Sonja Jvanowna . Die Schauer , die
sie in den ersten Tagen in diesem Raum überrieselt hatten,
schienen die Gräfin gepackt zu haben. Sie war totenblaß,
auch die Lippen waren weiß in dem weißen Gesicht. In
ihren Augen lag ein unruhiges , förmlich angstvolles Flim¬

mern . In großer Unruhe durcheilten sie den ganzen Raum,
blieben auf jedem Gegenstand hasten , schienen hier irgend
etwas zu suchen.

Dann trat die Gräfin Timerjasoff vor ihr Porträt.
Elena sah. wie sie zitterte , als ihre unnatürlich weit ge-
öffneten Augen ihr schönes Ebenbild betrachteten. Und
plötzlich verhüllte sie diese schauenden Augen mit beiden
Händey und trat aufweinend zur Seite . Sink in einen
Stuhl und blieb dort in einem krampfartigen Schluchzen
sitzen, das ihren ganzen Körper erschauern ließ.

Elena stand regungslos und sah auf die weinende
Frau , um die ihr Vater sich mühte . Hatte Sonja
Jvanowna den Toten so sehr geliebt, daß der Anblick seines
letzten Werkes, das sie selbst darstellte, sie so überwältigte?
Oder glaubte sie fest an Herbert Rupertos Verbrechen, wie
sie vorhin gesagt, und war es das Gefühl ihrer eigenen
Schuld, ihrer eigenen Beziehung zu dieser dunklen Tat.
deren erster Anstoß sie dann ja gewesen war , was sie sich
selbst sagen mußte , das sie so weinen ließ?

„Ich kann das Bild noch nicht immer um mich sehen",
stieß Sonsa Jvanowna schluchzend nach einer Weile her¬
aus . „Ich liebe es. aber ich ertrage es noch nicht. Es ge¬
mahnt mich zu sehr an den Toten ."

„So laßen Sie es ruhig hier noch eine Weile stehen.
Gräfin ", schlug Fabrrzius vor.

Sie trocknete ihre Tränen , sah auf Elena.
„Aber ich möchte es ansehen dürfen , wenn ich den

Wunsch danach habe. Darf ich kommen, hierher kommen.
Elena , und mein Porträt betrachten ?"

„Das ist doch selbstverständlich, Gräfin , und bedarf
keiner Erlaubnis Elenas ", sagte Fabrizius wieder schnell.
„Kommen Sie , teuerste Freundin . Ihre Nerven ertragen
diese Erregungen noch nicht. Erlauben Sie mir . Sie
hinabzubegleiten . (Fortsetzung tolgt .)
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Vermischtes.
Josef Schäfer zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt . Der

27 Jahre alte Josef Schäfer von Betra , der wochenlang im
hohenzollerifchen Unterland und im benachbarten württember-
gischen Gebiet hauste , und zweimal aus dem Hechinger Gefäng¬
nis ausbrach , hatte sich vor dem Hechinger Schöffengericht
wegen vollendeter und versuchten Notzucht , sowie wegen schwe¬
rer und leichter Diebstähle zu verantworten . Schäfer ist ver¬
heiratet und Vater von einem Kind . Nach dem zweimaligen
Ausbruch blieb er im Gefängnis gefesselt. Am Tage vor der
Verhandlung wollte er abermals durchgehen und bei einer
Zellenrevision fand man , daß er sich der Fesseln bereits ent¬
ledigt hatte . Später suchte er nocheinmal die Fesseln zu spren¬
gen. Insgesamt ist er mit zehn Jahren und einem Monat Ge¬
fängnis , sowie einem Jahr Ehrverlust vorbestraft . Bei Obern¬
dorf a. N . hat er ein 17jähriges Mädchen , das einen Arm in
der Schlinge trug und zum Arzt gehen wollte , nachdem er es
auf den Kopf geschlagen hatte , bis es blutend zusammenbrach,
vergewaltigt . Ein lljähriges Mädchen aus Glatt , OA . Sulz,
wollte et gleichfalls vergewaltigen , doch wurde er daran ' durch
dazwischen kommende Personen verhindert . Die Einbrüche
und Diebstähle hat er in Isenburg , Dettensee , Neckarhausen,
Horb, ' Weildorf und Sulz begangen . Nach seiner Flucht hielt
er die Bevölkerung der ganzen Gegend in Atem . Seine Misse¬
taten gab er zu, weshalb auch keine Zeugen zur Verhandlung
geladen waren , doch zeigte der rohe und gesinnungslose Mensch
keine Spur von Reue . Das Urteil lautete : Wegen vollende - '
ter Notzucht auf drei Jahre Zuchthaus , wegen versuchter Not¬
zucht auf zwei Jahre Zuchthaus , wegen fünf schwerer Dieb¬
stähle aus je zwei Jahre Zuchthaus , wegen eines schweren Dieb¬
stahls in Weildorf auf drei Jahre Zuchthaus , wogen fünf ein¬
facher Diebstähle auf je ein Jahr Zuchthaus , somit insgesamt
auf 23 Jahre Zuchthaus . Diese Strafe wurde zusammengefaßt
in acht Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht . Nach der Verhandlung wurde Schäfer
wieder gefesselt und abgeführt.

Schneelawinen . — Aberglaube . In den letzten Tagen gin¬
gen im , Hindelanger Gebiet zahlreiche Schneelawinen nieder,
die auch großen Schaden unter dem Gamswildbestand anrich¬
teten . Skifahrer , die dieses Gebiet betreten , seien zur größ¬
ten Vorsicht gemahnt . — In einer Verhandlung vor dem l
Schwurgericht Memmingen kam ein alter Volksaberglaube zur!
Sprache . Ein Landwirtssohn hatte im Streit gegen seinen!
Bruder eine Mistgabel geschleudert , wobei ein Zinken in des- :
sen Auge cindrang und den Tod herbeiführte . Als nun der j
Landjäger die Mistgabel herausforderte , mußte sie erst in der
Nachbarschaft geholt werden , wo sie in einem Schmerlaib
(rohes Schweinefett ) versteckt war , um dadurch nach dem Glau¬
ben der Leute eine rasche Heilung des Schwerverletzten zu er¬
zielen oder dessen Tod zu verhüten.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 15. Fan . iObst- und Gemüsemarkt ) Edeläpfel 18

bis 30, Tafeläpfel 12—l8 . Spalierbirnen 20—30, Tafelbirnen lO—20.
Wallnllsie lS—60, Kartoffel 6—7, Endiviensalat 10—20, Wirsing 6
bis 9, Filderkraut 5—6, Weißkraut 5—6, Rotkraut 6—8, Blumen¬
kohl 30- 1.00, Rosenkohl 10- 20, Rosenkohl V- Kg. 25—30, Grün - !
Köhl 8—10, Rote Rüben 5—8, Gelbe Rüben 5- 8, Zwiebel 6—8/
Rettiche 3—8, Sellerie 10—30, Schwarzwurzel 30—35, Spinat 25 bis
35, Mangold 8—10, Bodenkohlraben 4—5.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 16. Januar . Der Chef des Reichswehrkommandos 5

Stuttgart , Generalleutnant Haffe, wird am 1. Februar in den Ruhe¬
stand treten. Zu seinem Nachfolger ist der Chef des Hecrespersonal-
amtes, Generalleutnant Reinicke, ernannt worden.

Herford, 16. Jan . Gestern nachmittag brannte im benachbarten
Aehrentrup einer der größten Höfe der ganzen Gegend vollkommen
nieder. Die Bielefelder und Dortmunder Feuerwehren, sowie die
Wehren der Nachbargemeinden bemühten sich vergeblich, den Brand
zu bekämpsen. Das Vieh konnte zum großen Teil gerettet werden.

Berlin , 16. Jan . Auf der Vorortstrecke Erkner—Wilhelmshaven
haben in der Nacht zum Sonntag Eisenbahnfrevler verschiedene Eig-
nallaternen oon den Masten entfernt und auf die Gleise gestellt, sowie
eine Schwelle quer über ein Fernbahngleise gelegt. Der Personenzug
Berlin —Deutschen—Warschau fuhr über das Hindernis weg, ohne
Schaden zu nehmen, da die Schwelle morsch war und sofort zer¬
splitterte.

Berlin , 16. Jan . Der Verein deutscher Studenten beging heute
die Feier der Reichsgründung im großen Saal der Philharmonie in
Anwesenheit von General Heye und Admiral Zenker und unter Teil¬
nahme zahlreicher Mitglieder und Freunde . Die Festrede hielt Uni-
versitätsprofeffor Dtbelius über die Gegenwartsausgaben des deutschen
Akademikers. Mil dem Deutschlandlied fand die Feier , die ein Be¬
kenntnis zum Volkstum und Staat darstellte, ihren Abschluß.

Berlin , 16. Jan . Nach dem Jahresbericht der Reichsbahnge¬
fellschaft kann sür das Jahr 1926 mit einer hinreichend besriedigenden
Bilanz gerechnet werden. — In den städtischen Krankenhäusern be¬
fanden sich heute Sonntag früh 1080 Grippekranke . Im Laufe des
gestrigen Tages waren sieben Todesfälle zu beklagen.

Hiltrup , 15. Januar . In den Glasuritwerken A. Winkelmann
entstand Samstag vormittag kurz nach 11 Uhr in der Kocherei aus
bisher unaufgeklärter Ursache ein Brand , der sich so schnell ausdchnte,
daß neben der Oriswehr auch die Feuerwehr aus Münster zu Hilfe
gerufen werden mußte. Der zur Kocherei gehörende Anbau ist völlig
oiedergebrannt.

Hirschberg, 16. Januar. Am Sonntag nachmittag hat ein nach
nicht l7 Jahre alter Arbeiter eine etwa 50 Jahre alle Arbeiterin
überfallen, vergewaltigt und ihr dann den Leib oufgeschlitzt. Die
Verletzte ist heute morgen gestorben. Der Täter ist flüchtig.

Waldenburg i. Schl ., 16. Jan . Zu einem schweren Exzeß kam
es im hiesigen Gerichtsgesängnis. Der wegen Einbruchsdiebstahls in
Untersuchungshaft befindliche Arbeiter Schwarzer drang mit einem
Schemelbein auf den Oberwachtmeister ein und schlug ihn damit aus
den Kops. Der Oberwachtmeister konnte nocy rechtzeitig zur Seite
springen und erlitt dadurch nur eine geringe Kopfverletzung Der
Täter konnte überwältigt werden, nachdem er Teile seiner Zellenein¬
richtung zerstört hatte.

Mexiko , 16. Januar . Nach einem Bericht des Kriegsministeri-
mns sind in der Umgegend von Chutultepec 13 Aufständische, darunter
ein einflußreicher Katholikenführer, getötet worden. Die Bundes¬
truppen sind angewiesen, alle gefangen genommenen Aufständischen
standrechtlich zu erschießen.

New -York , 16. Januar. Bezüglich des Erdölkonflikts mit
Mexiko besteht die allgemeine Erwartung , daß die Angelegenheit ge¬
gebene isalls schiedsgerichtlich erledigt wird.

Futschau , 16. Januar . In der vergangenen Nacht ist im
Fremdenoiertel der Wohnsitz des spanischen Bischofs geplündert wor¬
den. Heute kam es zu neuen Plünderungen in den Miffionskirchen
und in den Niederlassungen der Missionen.

Bauerntag.

HM , 16. Jan . Am Samstag veranstaltte der Landwirt¬
schaftliche Hauptverband von Württemberg und Hohenzollern,
im Fcstsaal einen von etwa 2000 Personen besuchten Bauern - >
tag , der sich zu einer kraftvollen Kundgebung der württ . !
Bauernschaft gestaltete . Domänenpächter Dietlen -Tübingen >
testete die Versammlung , der Finanzminister Dr . Dehlinger,.
Staatsrat Rau , Landtagspräsident Körner und die Fürstin

Hohenlohe beiwohnten und zu der die Minister Bolz und
Beyerle Glückwunschschreiben gesandt hatten . Finauzminister
Dr . Dehlinger überbrachte die Grüße des Staatspräsidenten
und der Regierung , sowie des Wirtschaftsministeriums und
betonte , daß die württ . Regierung für die Landwirtschaft ge¬
tan habe, was in ihrer Macht lag . Mau sei ein gut Stück
vorwärts gekommen, die Möglichkeiten der Hilfe seien aber be¬
schränkt, der Landesregierung zu großen Teilen die Hände ge¬
bunden . Unberechtigt sei der Vorwurf , daß die Regierung die
Landwirtschaft einseitig begünstige . Gerade umgekehrt habe
es sich darum gehandelt , die ungerechte Ueberlastung der Land¬
wirtschaft in Württemberg einigermaßen auszugleichen . Ge¬
werbe und Handel seien auf die Landwirtschaft angewiesen.
So wie in Hall das Verständnis des Städters für den Bauern
bestehe, so sollte es im ganzen Lande sein, zumal bei der jetzi¬
gen allgemeinen Wirtschaftsnot . Möge der Bauernlag dazu
beitragen , die Gemeinschaft zwischen Bauer und Bürger inner¬
lich zu festigen. Landtagspräsident Körner sprach den Wunsch
aus , daß die Landwirtschaft nicht mehr der Zankapfel , sondern
der Augapfel des Landtags sein möge . Die Landwirtschaft
sei bereit , mit allen anderen Berufsständeu , die guten Willens
sind, zusammenzugehen . Es sprachen dann noch Oberamtmann
Wagner und Dr . Prinzing -Hall , ferner die Fürstin Hohenlohe-
Waldenburg als Leiterin des Landesverbandes der Landwirt¬
schaftlichen Hausfrauenvercine . Sodann hielt Dr . Schiele-
Naumburg den mit großem Beifall aufgenommenen Haupt¬
vortrag über Bauernpolitik als Notwendigkeit für Deutsch¬
land . Ferner sprach noch Generalsekretär Hummel -Stuttgart
über württembergische Verhältnisse und Dr . Zeltner -Stuttgart
über Arbeitgeberfragen.

Internationaler Kongreß der Demokratischen Parteien.
Karlsruhe , 16. Jan . Bei den heutigen Verhandlungen des

internationalen Kongresses der Demokratischen Partei unter
dem Vorsitz des Holländers Kettelaar sprach der Führer der
deutschen demokratischen Reichstagsfraktion , Dr . Koch, über
die moralische Abrüstung und sagte u. a., die Einsicht vom Wi¬
dersinn des Krieges würde nicht mehr gestört werden durch
eine altmodische Diplomatie . Das Gefühl der inneren Zu¬
sammengehörigkeit Europas sei erwacht . Dieses Zusammenge¬
hörigkeitsgefühl und die gemeinsame Kulturmission müßten
das europäische Schicksal bestimmen . Das Problem des Ver¬
ständnisses zwischen Deutschland und Frankreich mutz und wird
gelöst werten , wenn sich beide Teile ehrlich gegenübertreten.
Der internationale Kongreß hat nach Abschluß der Aussprache
über das Thema „Moralische Abrüstung ", zu dem u. a. Pro¬
fessor Bougle (Frankeich ) ausführlich Stellung nahm und
einem Schlußwort des Referenten , Mitglied des Reichstags,
Dr . Koch, der betonte , daß man auf dem Wege zur Univer¬
salität das Europäertum als eine Etappe nicht entbehren
könne, einmütig eine Entschließung angenommen , in der mit
Freuden festgestellt wird , daß unter dem Einfluß der demo¬
kratischen Idee der Geist des Friedens im öffentlichen Unter¬
richt sich fortentwickele und nachdrücklich der Grundsatz von
der Jnternationalität der Wissenschaft unterstrichen wird.
Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held zur Regierungskrise.

Neustadt a. d. Hardt , 17. Jan . Auf dem Parteitag der
Bayerischen Volkspartei der Pfalz hielt der bayerische Mini¬
sterpräsident Held eine Rede , in der er u . a. ausführte , sür
eine erfolgreiche Außenpolitik sei eine solche Regierung not¬
wendig , die auf lange Sicht disponieren könne und auf einer
gesicherten Mehrheit beruhe . Man solle daher fragen , welche
Parteien bereit seien, ohne parteipolitischen . Egoismus und mit
Älick auf das Ganze an die Lösung der Frage heranzugehen.
In diesem Zusammenhang richtete Ministerpräsident Dr . Held
einen Appell an alle auf dem Boden des christlichen Staates
Stehenden , sich zusammenzuschließen . Insbesondere müßten
sich auch alle katholischen Volksteile zusammensinden . Der
Ministerpräsident betonte , daß die Bayerische Volkspartei treu
zum Reich stehe und daß die Länder ohne das Reich nicht exi¬
stieren können.

Marx versucht die Regierungsbildung.
Berlin , 18. Jan . Reichskanzler Dr . Marx hat dem Reichs¬

präsidenten heute mitgeteilt , daß er den Auftrag auf Grund
des vorgestrigen Zentrumsbeschlusses durch Verhandlungen mit
den in Frage kommenden Fraktionen des Reichstages die po¬
litische Lage und die Möglichkeiten der Regierungsbildung
weiter zu klären , annimmt . Reichskanzler Dr . Marx wird
morgen mit den Parteiführern wegen der Möglichkeit der
Bildung einer Regierung der Mitte verhandeln.

Wieder ein Kabinett der Mitte?
Berlin , 16. Jan . lieber den gestrigen Empfang von Marx

bei Hindenburg wird folgender amtlicher Bericht verbreitet:
Der Reichspräsident empfing Samstag nachmittag den ge¬
schäftsführenden Reichskanzler Dr . Marx und erteilte ihm den
Auftrag , auf Grund des gestrigen Beschlusses der Reichstags¬
fraktion durch Verhandlungen mit den in Frage kommenden
Fraktionen des Reichstags die Parlamentarische Lage und die
Möglichkeiten einer Regierungsbildung weiter zu klären.

Dr . Marx wird, nachdem er sich entschlossen hat, den Auf¬
trag des Reichspräsidenten anzunehmen, noch einmal versuchen,
eine Regierung der Mitte , das heißt also ein Minderheitskabi¬
nett zu bilden. Er hat anscheinend den etwas phantastisch an¬
mutenden Plan , ein solches Minderheitskabinett ohne irgend
eine Anlehnung nach links oder rechts zu bilden. Offenbar
hofft er dabei auf die stillschweigende IlnterstützuM der Sozial¬demokraten, die keine Bedingungen stellen dürften. Der wunde
Punkt in dieser an sich schon prodlematischen Rechnung ist
Reichswehrminister Dr . Geßler, den der Reichspräsident unter
allen Umständen zu Latten wünscht. Für den Fall , daß die
Sozialdemokraten Schwierigkeiten machen, ist das Zentrum an¬
scheinend entschlossen, die bürgerliche Regierung mit den
Deutschnationalen eben mitzumachen. Es würde das dann vor
seinen Leuten verantworten können.

Der demokratische Mittelstandstag.
Berlin , 16. Jan . Der demokratische Reichsmittelstandstag

nahm folgende Entschließung an : „Die demokratische Mittel¬
standstagung warnt im Interesse des deutschen gewerblichen
Mittelstandes vor den Agitatoren der Wirtschaftspartei . Eine
Abwendung des gewerblichen Mittelstandes von den politischen
Parteien müßte zu einer verhängnisvollen Isolierung dieser
für das Volksleben entscheidend wichtigen Schichten führen und
sie in allen Parlamenten in hoffnungslose Minderheit ver¬
setzen. Nur stärkste Mitarbeit in den politischen Parteien ver¬
bürgt dem gewerblichen Mittelstand den Einfluß , der ihm ge¬
bührt . Die Wirtschaftspartei , die durch ihr widerspruchsvolles
Verhalten und ihre Mitwirkung an der den Mittelstand ver¬
nichtenden Schliebenschcn Zoll - und Steuergesetzgebung Hand¬
werk und Gewerbe so schwer geschädigt hat , hat bewiesen, daß
ihr die Interessen des gewerblichen Mittelstandes nicht anver-
traut werden dürfen ."

Dir Verhandlungen über die Regierungsbildung.
Berlin , 17. Jan . Der „Montag " schreibt, er höre aus

volksparteilichen Kreisen , daß die Deutsche Volkspartei es nicht
ablehnen werde , in ein Kabinett unter der Leitung von Dr.
Marx einzutrcten , falls die Pläne von Dr . Marx in ihrer Ge¬
samtrichtung den Wünschen der Volkspartei entsprechen , die
auf eine große bürgerliche Ko-' lition oder auf ein Kabinett der

Mitte unter Anlehnung nach rechts abzielen . Ifach den bis¬
herigen Besprechungen aber dürste ein solches Kabinett der
Mitte mit Anlehnung nach rechts an dem Widerspruch der
Deutschnationalen scheitern, die die Bindung wollen . Diese
wäre der Volkspartei mindestens ebenso genehm oder noch
lieber , als die bloße wohlwollende Duldung . In der „Mon¬
tagspost " heißt es, für die Bildung einer Regierung der Mitte
gibt es drei Möglichkeiten : 1. die reine Mitte , d. h. eine Min¬
derheitsregierung von der Deutschen Volkspartei bis zu den
Demokraten ohne Bindung gegenüber der Opposition , 2. die
Regierung der Mitte in loser Verbindung mit der Linken,
3. die Regierung der Mitte in loser Verbindung mit der Rech¬
ten . Auch dieses Blatt teilt mit , daß die Deutsche Volkspartei
die Regierung der Mitte in loser Verbindung mit der Rechten
empfehlen werde.

Friedensangebot des Präsidenten Diaz.
Washington , 16. Jan . Präsident Diaz hat durch Vermitt¬

lung der hiesigen Gesandtschaft von Nicaragua einen Friedens¬
vorschlag an die Liheralen gerichtet . Diaz schlägt vor , daß
während des Restes seiner Amtszeit Vertreter der Liberalen
in seine Regierung eintreten und daß im Jahre 1928 unter
amerikanischer Aufsicht Neuwahlen stattfinden . Nach einer
Newyorker Meldung wird wegen der Vorgänge in Nicaragua
und Mexiko mit dem Rücktritt des Staatssekretärs Kellog ge¬
rechnet . Staatssekretär Hougton soll sein Nachfolger werden.

Die Opposition gegen Coolidge.

Washington , 16. Jan . „Associated Preß " zufolge hat sich
die Spannung zwischen der Regierung und der Opposition
wegen der Politik der Vereinigten Staaten in Latein -Amerika
beträchtlich vergrößert . Im Senat behauptete Borah , Kellogg
habe dem Kapitol eine verstümmelte und überarbeitete Fassung
seiner vor dem auswärtigen Ausschuß des Senats gegebenen
Erklärung zur Veröffentlichung übersandt und er verlange
von Coolidge darüber Aufklärung . Während der Senatssitz¬
ung ging aus Coolidges Heimatstaat Massachusetts ein Bericht
ein, in dem eine Anzahl einflußreicher Persönlichkeiten die
Zurückziehung sämtlicher amerikanischer Truppen aus Nica¬
ragua , soweit sie nicht zum Schutze von Leben und Eigentum
absolut unentbehrlich sind, verlangt.

Japan ist vorsichtig.
London, 16. Jan . Nach einer Evening Newsmeldung aus

Tokio zeigt die „Nippon Demto ", Japans größte Nachrichten¬
agentur an , Japan werde von nun an die chinesischen Natio¬
nalisten als eine souveräne Macht behandeln , wenn es auch
eine formale Anerkennung noch zurückhält . „Handelsbezieh¬
ungen machen", so fährt die Meldung fort , „ein fermeres Ig¬
norieren Kantons unmöglich , und man hat hier stark den
Eindruck , daß Tschangtsolin , General Kaisa und General Sunt-
schunan , der Militärgouverneur der Schanghai -Provinz , einen
Plan ausarbeiten , wobei die drei sich in einer allgemeinen
fremdenfeindlichen Bewegung zusammenfinden und ihren Bür¬
gerkrieg aufgcben werden , während sie sich der Konzessionen
bemächtigen . Japan will retten , was möglich ist, bevor der
letzte Krach kommt."

Sportecke.
Bezirksliga. Auch am gestrigen Sonntag herrschte im

Bezirk Württemberg -Baden wieder Großbetrieb . Der VfB.
Muttgart gewann in Karlsruhe gegen den dortigen F.-Cl.
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Phönix knapp aber einwandfrei mit 2 : 1, der Karlsruher F.-B.
wartete gegen den F.-Cl . Freiburg mit einem Bombenresultat
von 9 : 0 auf , die Stuttgarter Kickers blieben über den Sport¬
klub Freiburg mit 5 : 3 siegreich, während Union Bückingen
und Sportklub Stuttgart sich unentschieden 2 : 2 trennten.

Enz -Neckar Kreisliga . In diesem Kreis stand das Tref¬
fen Erster Fußballklub Birkenfeld — Germania Brötzingen
im Vordergrund . Das heiße, von beiden Parteien mit grüß- §
ter Energie geführte Ringen endete unentschieden 1: 1 Der :
Erste Fußballklub Pforzheim fertigte seinen Lokalgegner, VfR . >
Pforzheim , überraschend hoch mit 7 : 1 ab, Germania Union j
Pforzheim blieb in Heilbronn gegen den dortigen F .-Cl . Adler!
mit demselben Ergebnis siegreich, Ballspielklub Pforzheim und
Dillweißenstein trennten sich unentschieden 2 : 2.

^ -Klaffe. Das Treffen Engelsband — Würm konnte
Würm mit dem Ergebnis von 2 : 3 für sich entscheiden.

8 -Klaffe. Der F .-V . Neuenbürg gewann in Höfen gegen ^
den dortigen Fußballklub niit dem schönen Resultat von 8 : 11
Toren , der Tabellenzweite , F .-Cl. Calmbach, mußte in Arn¬
bach gegen den dortigen Sportverein antreten. Bei einem!

Stand von 0 : 0 wurde das Spiel abgebrochen. VfB . Pfinz¬
weiler gewann gegen den F .-Cl . Schwann knapp mit 2 : 1 To¬
ren, während Wildbad dem Sportverein Wilferdingen durch
Nichtantretcn zwei billige Punkte überließ . Die Entscheidung
in der Meisterschaft in diesem Bezirk wird zweifellos der 6.
Februar bringen , wo sich auf dem Platze des F.-V. Neuenbürg
im Breiten Tal die beiden führenden Vereine Neuenbürg und
Calmbach zum Rückspiel treffen. M.

Erster Fußballklub Birkenfeld - Germania Brötzingen 1:1.
Halbzeit 1 : 1 (Eckcnvcrhältnis 1 : 8). Vor ungefähr Ä>00 Zu¬
schauern spielte sich auf dem Platze des 1. F.-Cl . Birkenfeld die¬
ses Treffen ab, das gewissermaßen die Entscheidung in der
Meisterschaft in der Enz -Neckar-Kreisliga bringen sollte. Punkt
2.30 Uhr stellten sich beide Mannschaften dem Schiedsrichter,
Germania Brötzingen in stärkster Aufstellung , Birkenfeld mit
Ersatz. Gleich vom Anstoß weg entwickelte sich ein scharfes
Tempo , das bis zum Schluß anhielt . Schon in den ersten
Minuten entstehen verschiedene gefährliche Situationen vor
dem Brötzingcr Tor , die Birkenfeld nicht verwerten kann. An
der zehnten Minute kann Brötzingen durch schönen Schuß , für
Birkenfelds Torwart unhaltbar , einsenden. Birkenfeld geht

nun aus sich heraus und kann schon in der 1b. Minute aus-
gleichen. Bis zur Halbzeit kann Brötzingen etwas überlegen
sein, doch auch hier will kein Erfolg gelingen ; was die Ver¬
teidigung nicht zu meistern vermag , wird sichere Beute des
sehr guten Torwarts . In der zweiten Halbzeit hat Eirken-
fcld mehr vom -spiel , doch die besten Chancen kann der un¬
schlüssige Birkenfelder Sturm nicht ausnutzen. Auch Brötzin¬
gen wird noch einigemal gefährlich vor dem Birkenselder Ka¬
sten, ohne etwas Zählbares zu erreichen und so vergeht auch
diese zweite Hälfte des Spieles , ohne daß die eine oder an¬
dere Partei den Sieg und damit die für die Meisterschaft so
notwendigen Punkte an sich reißen kann.

Die Birkenselder Mannschaft spielte soweit gut . Der
Sturm hätte bei einigermaßen Entschlossenheit den sicheren
chene Mannschaft ins Feld, die vollständig auf den Sieg ein¬
gestellt war . Wenn es Birkenfeld gelingt , die übrigen Spiele
zu gewinnen , oder höchstenfalls noch einen Punkt zu verlie¬
ren, wird es mit einem Punkt Vorsprung gegenüber Germania
Brötzingen Meister dieses Bezirks der Kreisliga werden und
hoffentlich nächstes Jahr den Pforzheimer Kreis wieder in de»
Bezirks - oder Oberliga vertreten . Hoffen wir das Beste ! M.

BordrM sür SchülerMtersachMM
Die Gemeindebehörden werden unter Hinweis auf § 16

der Vollz.Verf . z. Oberamtsarztgesetz vom 17. März 1913
(Reg .Bl . S . 82) beauftragt , den Bedarf an

1. Vordrucken für Gesundheitsbogen,
2. Schreiben für Einladungen der Erziehungsberechtigten

zur Teilnahme an den ärztlichen Untersuchungen und
zwar

a) für Knaben,
d) für Mädchen,

3. Mitteilung des Untersuchungsergebnisfes an die Er¬
ziehungsberechtigten

festzustellen und bis 1. Februar ds. Js . hieher anzuzeigen.
Der noch vorhandene Vorrat an Vordrucken ist in Ab¬

zug zu bringen.
Neuenbürg , den 13. Januar 1927. Oberamt:

Lempp.

Lirkeakeld , den 15. danuar 1927.

/dien lieben Verwandten , Lreunden unci Leksnnten die traurige
Î acbrickt , daL gestern übend mein lieber , berrensZuter ösiann, unser
treubesor §ter Vater, Zckwiexervater , LclnvaZer und Onkel

Aa die Srtr-ehörde« sür die Meiier-
MAWstMcMlMeruN der Bezirks

fikkl I-0HII5 6 si! 11 giMsr Strsssburg)
im ^ iter von 67 dakren unerwartet schnell nacli kurrem , schweren
beiden sankt entschlafen ist.

Nach ß 1440 der Reichsversicherungsordnung sind bei
der Selbstverficherung und Weiterverstcherung Beiträge in
der dem jeweiligen Einkommen entsprechenden Lohnklasfe,
Mindestens aber in der Lohnklasfe 2, zu entrichten. Beitrags¬
marken der 1. Lohnklasfe dürfen also in keimm Falle ver¬
wendet werden ; sie können weder zur Erfüllung der Warte¬
zeit noch zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft angerechnet
werden. Ebenso sind diejenigen Beiträge der 2. bis 5. Lohn-
klafse, welche nicht dem jeweiligen Einkommen des Versicher¬
ten entsprechen, also in einer zu niedrigen Lohnklasfe entrich¬
tet worden sind, rechtsuuwirksam . Die Berichtigung dieser
ungültigen Beitragsmarken kann jedoch im Einverständnis
mit dem Versicherten durch Nachzahlung des Nnterschiedsbe-
trags erfolgen.

Die Kontrollbeamten find angewiesen, diejenigen Ver¬
sicherten, welche freiwillige Beiträge in ungenügender Höhe
geleistet haben, zur Nachzahlung des Unterschiedsbetrages auf¬
zufordern. Wird die Nachzahlung verweigert, so wird der
Wert der ungenügenden Beitragsmarken an die in Betracht
kommenden Personen zurückerstattet und die Marken werden
durch Stempelaufdruck für ungültig erklärt.

Die Ortsbehörden werden ersucht, die in Betracht kom
wenden Personen in geeigneter Weise auf Vorstehendes hin¬
zuweisen und sie zu veranlassen, ihre Quittungskarten durch
die Kontrollbeamten regelmäßig nachprüfen zu lasten.

Neuenbürg , den 13. Jan . 1927.
Verficherrrrrgsaurl:

stv. Amtmann Dr . Hagmann.

Im blamen der trauernden Hinterbliebenen:

Tsktlvlv Krill , § eb . Zckults.

Oie Leerdi ^ unZ tindet am ösionta§ , 17. danuar , nachm . V,4 ldkr,
auk dem knedkok in pkorrkeim statt.

Von Leileidsbesuchen bittet man abseken ?u wollen.

OberamtSstadt Neuenbürg.

Gemeinde Laimbach.

Gräfenhausen , 17. Jan . 1927.

ToSss - KnsÄg « .
Verwandten , Freunden und Bekanten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Paul Nittel
im Alter von nahezu 32 Jahren nach längerer
Krankheit unerwartet schnell gestorben ist.

In tiefem Schmerz:
Familie Nittel , Gräfenhausen.
Familie Eberle , Brötzingen,
Familie Kuhn , Obernhausen.

Beerdigung : Dienstag den 18. Januar,
nachm. V»3 Uhr.

am Dienstag , - eu 18. Ja » ,
abends 6/ , Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Rechnungssachen.
3. Sonstiges.
Stadtschultheiß Knödel.

MH.KlrchkWr
Reueibürg.

Ab heute wieder regelmäßig
Singstunde

Punkt Vi9 Uhr abends im
Schulhaus.

Stimmbegabte Damen und
Herren sind herzlich will¬
kommen.

Der Vorstand.

IWeI-5tMmholr- Birkenfeld.

ii. StsMliverkgiis
aus ALt. Unterer Tan«

am Mittwoch den 26. Januar , nachm. 4 Uhr, auf der Ge¬
meindepflegekanzlei im schriftlichen Aufstreich Fi .- und Ta .-
Langh. 1 Fm . Kl. M , 2 Fm . Kl. IV, 5 Fm . Kl. V, 11
Fm . Kl. VI (angerückt). Entfernung von der Bahn 1 Klm.

Schriftliche, verschlossene Angebote werden an die Ge¬
meindepflege erbeten. Losverzeichniste durch die Gemeinde-
Pflege.

Am Mittwoch de» 26 . Januar , nachm. 5 Uhr, im
mündliche» Aufstreich im Rathaussaal Fi - und Ta .-Baust.
26 Fm . Kl. 1a, 48 Kl. Id, 47 Kl. ll , 19 Kl. 111; Hagst.
5 Kl. I, 25 Kl. II , 30 Kl. III ; Hopfenst. 5 Kl. I, 15 Kl. II.

Gemeindepfleger Sorger.

LerilkLkonLumverWW Ullsme»
stelWWelil,M«rü"

wird täglich herausgeputzt.
Karl Weffiuger,
Dietlinger -Straße 37.

ist ein getroffen und ist solches zu haben in
sämtlichen Filialen.

B i r k e n f e l d.
Habe zirka 20 ZentnerDick-

Es ist wieder ein großer Transport

Arbeitspferde
Rüben

zu verkaufen.
Kirchwea Nr. 8L

Schwann , 17. Jan . 1927.

loäes-ß-nreiAS.
Nach kurzer Krankheit ist am Freitag un¬

erwartet rasch mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater

Ludwig Faatz, Händler,
im 67. Lebensjahr verschied-n.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Margarete Faatz,

geb. Großmann , mit Kindern.
Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

mittleren und schweren Schlags bei
mir eingetroffen.

Abraham Tieseabrmer,KönigsW.
Telefon 18.

Schwann.
Ein Paar Läiiscr-

Umm
Lan gen br and.

Verlaufe wegen Wegzug
400 Liter

SbstWst samt Sah.
3 Meter

Slheilerholz,
Tanne , 4 Meter

Reirprkgel.
V . Wnrster.

Gräfenhausen.
Wegen Aufgabe der Farren-

haltung verkaufe ich einenZW

hat zu verkaufen
Ernst Pfeiffer,

Goldarbeiter.
Kapfenhardt.

Eine gutgewöhnte

öhass- L
mit Garantie , eine junge,
trächtigeMilch-a.Sahrhah.
Ernst Wen - , Farrenhalter.

famt Kalb
setzt dem Verkauf aus

Ernst Mnrfchel
z. Traube.

W . Forstamr »vt,vvad.
Obersörsterstelle Wildbad.Bkigholz-Birkaas.
Am Donnerstag den 27,

Januar , nachmittags 2 Uhr)
in Wildbad im „Schwarz
waldhof" aus Staatswald
Unt. Eiberg u.O .Erbergforftei
Rm . Buchen : 44 Schtr ., 229
Anbr . : Eich. : 10 Anbr . ; Na-
delh. : 4 Papierroller 11. Kl.,
3 Schtr ., 443 Anbr . Reis¬
prügel : 26 Buch., 22Nadelh.
Losverzeichnistevon der Forst-
direktion G.f.H. Stuttgart.

W . Forstamt Wildbad.
(Forstmeister- und Oberförster¬

revier.)

MMmichlz-
VeMf

(im schriftlichen Aufstreich)
am Dienstag den 26. Januar
1927, vormittags 10 Uhr i«
Wildbad im „Gold. Roß'
Forchen: Langh. Fm . : 77 I.,
212 II ., 140 111., 37 IV., 1Z
V., 4 VI. ; Sägh . : 2 I., 30
II., 7 111. ; Fi . und Ta . Langh.
Fm . : 511 I ., 445 II ., 30?
II ' ., 135 lV.. 103 V., 78 V1^
Kl. Sägh : 89 I .. 89 II ., 26
III. Kl. Losverzeichniste unif'
Angebotsvordrucke durch dir
Forstdirektion G. f. H . Statt
gart.

W . Forstamter
Herrevalb Ost uud West.Lank-Md Mel-
stMMholz-VtthMs

Am Douuerstag de» 27.
Jauuar , vormittags 10 Uhr,
in Herrenalb im „Waldhorn'
Forftamt Ost aus Staats¬
wald Distr . lll Rotensol, Abt.
4, 6, 7, II , 14, 15 ; Distr.
IV Abt . 22 ; Distr . V, Dobler
Höhe, Abtlg. 11 und Scheid¬
holz, Distr . Vl Maienberg
und Schörsighalde, Abt. 5, 6,
10, 15, 16, 19, 21, 22 ; Distr.
VII Axtloh, Abtlg. 4 ; Distr.
VIII Wurstberg Abt. 5, 8;
20 Ei ., 2 Wbu ., 550 Fi.,
1678 Ta ., 412 Fo ., 59 LL
mit Fm . : Ei . : 1 II ., 3 III .,
4 IV ., 2 V., 1 VI., Wbu . !
V. Kt. Langh. : 240 I., 398
II., 646 UI., 413 IV., 189 V
Kl. Sägh . : 124 1., 155 ll.,
25 III . Kl. Forstamt West
aus Diftr . I Hardtberg Abt.
I, 2 ; Distr . Il Rennberg , Abt.
4, 7, 10, 18, 29 u. Scheidh.:
552 Fi ., 642 Ta ., 2 Fo .. l
Lä. mit Fm . : Langh. : 64 I,
61 II., 108 Ul ., 112 IV,.
127 V., 44 VI. Kl. Sägh .^
16 I., 8 II . Kl. Losverzeich-t
niste durch die Forftdirektio<
G.f.H. Stuttgart.

B i r k e n s e l d.
Zirka 20 Zentner

Stroh
ist zu verkaufen

Hanptftr. Rr. 196.

Lessler8ek1

und V« Flaschen.

Weinhandlung,
Höfe« a. d. E«z.

Bez
Monatlic

1.50.
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Preis e
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